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9 Lesung: Apostelgeschichte 1,6-11 10 Predigt

Liebe Gemeinde. Es ist unfassbar, wieviele Konflikte und MachtkÃ¤mpfe in diesem Augenblick stat- tfinden. Land gegen Land, Volksgruppe gegen Volksgruppe, ... 
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Lesung: Apostelgeschichte 1,6-11 6 Wenn die Apostel mit Jesus zusammen waren, fragten sie ihn immer wieder: “Herr, wirst du Israel jetzt befreien und unser K¨onigreich wiederherstellen?” 7 “Die Zeit daf¨ ur bestimmt allein der Vater”, erwiderte er, “es steht euch nicht zu, sie zu kennen. 8 Aber wenn der Heilige Geist u ¨ber euch gekommen ist, werdet ihr seine Kraft empfangen. Dann werdet ihr den Menschen auf der ganzen Welt von mir erz¨ahlen - in Jerusalem, in ganz Jud¨aa, in Samarien, ja bis an die Enden der Erde.” 9 Nicht lange nachdem er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen in den Himmel aufgehoben und verschwand in einer Wolke. 10 W¨ahrend sie ihm nachschauten, standen pl¨otzlich zwei weiß gekleidete M¨anner bei ihnen. 11 Sie sagten: “M¨anner aus Galil¨aa, warum steht ihr hier und starrt zum Himmel? Jesus ist von euch fort in den Himmel geholt worden. Eines Tages wird er genauso wiederkommen, wie ihr ihn habt fortgehen sehen!”
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Predigt: “Die Allmacht Gottes . . . in uns am Werk”



Liebe Gemeinde Es ist unfassbar, wieviele Konflikte und Machtk¨ampfe in diesem Augenblick stattfinden. Land gegen Land, Volksgruppe gegen Volksgruppe, religi¨ose Gruppe gegen religi¨ose Gruppe, Ethnie gegen Ethnie. Man k¨ampft um ein St¨ uck Land, um das Wasser, ¨ um die Kontrolle und um das Geld. Man k¨ampft auch gegen Unrechte, um das Ol, gegenw¨artige und vergangene. Man setzt sich ein f¨ ur die Menschenrechte, aber wieso werden die Rechte von Kindern, Frauen und M¨annern st¨andig und massenweise verletzt?
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Es gibt auch die grossen Interessenk¨ampfe der grossen Politiker. Jede und jeder versucht mit allen Mittel sich durchzusetzen. Auch die Wirtschaft f¨ uhrt zu einer Form von Land und Menscheneroberung, die heisst Landgrabbing. Die schwere Folgen f¨ ur die Natur ¨ und die Menschen sind einfach Nebensch¨aden. Wichtig ist, dass die Okonomie w¨achst. Die Machtk¨ampfe finden auch im Kleinen statt. H¨aufig ist ein Machtkampf der Grund, weshalb zwei Freunde sich nicht mehr sehen k¨onnen. Wenn Sie verheiratet sind, dann haben Sie vielleicht bemerkt, dass auch in der Ehe diese Machtk¨ampfe erscheinen k¨onnen. Man versucht, Recht zu haben, oder der eigenen Wille u ¨ber den anderen durchzusetzen. Wenn Sie Kinder haben, dann haben Sie sicher die Machtk¨ampfe u ¨ber die Kontrolle gesp¨ urt. Ich denke, dass sie wissen, wovon ich rede. Die Machtk¨ampfe zwischen Menschen und in den zwischenmenschlichen Beziehungen sind so durchdringend in dieser Welt, dass ich sie auch als ein grosses Schlachtfeld verstehe. Auch ein grosser Teil unserer Unterhaltung besteht aus K¨ampfe und Wettk¨ampfe. Wir sind einfach so wie wir sind. Das, was mich beeindruckt ist, dass genau wie bei den Wettk¨ampfen es keine klaren Sieger gibt. Es gibt Sieger und Verlierer. Aber die einzige Konstante ist der Kampf. Diejenigen, die heute Sieger sind, sind morgen Verlierer, und umgekehrt. Der Kampf erneuert sich immer wieder. Es ist ein wenig wie die Wolken im Himmel. Eine Wolke kann sich bilden, um dann wieder zu verschwienden. Aber die Wolken, die gibt es immer. Konflikte k¨onnen beginnen und mit einem Sieger und einem Verlierer enden. Aber es gibt kein Ende der Machtk¨ampfe. Das heisst, dass es keine Menschen in dieser Welt gibt, die die Macht haben, diese K¨ampferei definitiv zu unterbrechen. Wie sch¨on w¨are das! Endlich Ruhe und Frieden in dieser Welt! Aber es braucht eine enorme Macht, um den Frieden in dieser Welt triumphieren zu lassen. Die J¨ unger hatten genau diese Ho↵nung. Sie hatten gedacht: “Hier ist einer, Jesus, der die Macht h¨atte, um endlich Frieden in dieser Welt zu etablieren”. 6 Wenn die Apostel mit Jesus zusammen waren, fragten sie ihn immer wieder: “Herr, wirst du Israel jetzt befreien und unser K¨onigreich wiederherstellen?” Diese Frage verr¨at mindestens drei grosse St¨orungen im Verst¨andnis der Apostel, drei grunds¨atzliche Missverst¨andnisse Gottes.
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Das erste Missverst¨andnis betri↵t die Zeit. Die J¨ unger w¨ unschen die Befreiung “jetzt”. Das ist verst¨andlich, weil Israel als Nation nicht mehr existierte. Der Tempel in Jerusalem funktionierte zwar immer noch. Aber Jerusalem war ganz klar unter der Herrschaft der R¨omer. Was h¨atte der auferstandene Jesus in ihrer Vorstellung tun sollen? H¨atte er die R¨omer in einer Schlacht besiegen sollen? Aber dann h¨atte Jesus sich f¨ ur einen Machtkampf engagiert, der genauso aussieht wie viele andere Konflikte. Jesus l¨asst sich aber nicht in die kleinlichen, menschlichen Machtk¨ampfe miteinbeziehen. “Nein,” sagt Jesus, “die Zeit daf¨ ur bestimmt allein der Vater. Es steht euch nicht zu, sie zu kennen.” Gott l¨asst sich nicht von den Menschen bestimmen. Manchmal sind wir auch ungeduldig und m¨ochten, dass Gott sofort eingreift. Die Geschichte zeigt uns, dass Gott eingreift aber in seiner Zeit nicht in unserer Zeit. Das zweite Missverst¨andnis betri↵t die Reichweite der Befreiung. Die J¨ unger von Jesus haben nur die Befreiung und die Wiederherstellung von Israel im Visier. Sie haben nicht realisiert, dass die Befreiung und die Wiederherstellung von jedem Menschen Gott am Herzen liegt. Die Liebe Gottes f¨ ur die Menschen will die J¨ unger in Bewegung setzen. Sie d¨ urfen nicht einfach passive Zuschauer bleiben. Sie sollen aktiv werden: 8 Wenn der Heilige Geist u ¨ber euch gekommen ist, werdet ihr seine Kraft empfangen. Dann werdet ihr den Menschen auf der ganzen Welt von mir erz¨ahlen - in Jerusalem, in ganz Jud¨aa, in Samarien, ja bis an die Enden der Erde.” Die Liebe und die Botschaft Gottes gilt nicht nur f¨ ur Israel, sondern f¨ ur alle Menschen. Es geht also nicht um die Eroberung von einem Land. Es geht nicht um die Vernichtung und die Erniedrigung von Menschen. Die Aufgabe der J¨ unger, die an Pfingsten die Kraft von oben, vom Heiligen Geist, bekommen werden, ist die Erbauung und die Wiederherstellung von Menschen, die innerlich kaputt sind, weil sie sich gegenseitig st¨andig bek¨ampfen, verletzen und erniedrigen. Manchmal ist auch unsere Perspektive zu eingesch¨ankt. Dementsprechend k¨onnen unsere Erwartungen zu einengend werden. Der Umfang des Plans und der Wirkung Gottes ist veil gr¨osser und tiefer als wir verstehen k¨onnen. Aber er wirkt immer f¨ ur das Gute. Darauf k¨onnen wir uns verlassen. Das dritte und gr¨obste Missverst¨andnis der J¨ unger ist, dass sie die Macht Gottes v¨ollig falsch einsch¨atzen. Sie verwechseln die Allmacht des Sch¨opfers mit der Macht der
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Sch¨opfung. 9 Nicht lange nachdem er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen in den Himmel aufgehoben und verschwand in einer Wolke. F¨ ur viele ist dieser Satz einfach unplausibel. Man kann so etwas heutzutage nicht glauben. Aber in der Sprache von der Apostelgeschichte heisst dieser Satz einfach, dass Jesus alle Macht im Himmel und auf Erde gegeben wurde, wie im Matth¨ausevangelium 28,18 geschrieben ist: 18 Ich habe von Gott alle Macht im Himmel und auf der Erde erhalten. 19 Geht hinaus in die ganze Welt, und ruft alle Menschen dazu auf, mir nachzufolgen! (Matth¨aus 28,18-19) Dies ist im Prinzip die gleiche Aussage, die wir in unserem Lesungstext getro↵en haben. Nehmen wir zum Beispiel das unau↵¨allige Detail der Wolke. 9 Nicht lange nachdem er das gesagt hatte, wurde er vor ihren Augen in den Himmel aufgehoben und verschwand in einer Wolke. Die Wolke signalisiert etwas, was die j¨ udischen Leser der Apostelgeschichte vor 2000 Jahren verstanden. Die Wolke tritt im Alten Testament auf, als Gott mit Macht dem Mose auf den Sinaiberg das Gesetz gab. Dann sch¨ utzte die Wolke die Israeliten vor der Sonnenhitze, als sie durch die W¨ uste wanderten. Dann erf¨ ullte die Wolke die Stiftsh¨ utte in der Exodusgeschichte. Das war die Gegenwart und die Herrlichkeit Gottes. Im Neuen Testament finden wir die Wolke bei der Verkl¨arung Jesu. Aus der Wolke kam eine Stimme, die wie ein Donner ert¨onte: “Dies ist mein geliebter Sohn. An ihm habe ich Freude, und auf ihn sollt ihr h¨oren!” Liebe Gemeinde, die Wolke stellt die wahre Gegenwart Gottes dar, seine Pr¨asenz, seine Macht und seine Herrlichkeit. Von den Menschen bleibt Gott verh¨ ullt. Er ist nicht sichtbar. Aber das ist auch so, um die Menschen zu sch¨ utzen. Wer kann Gott sehen und am Leben bleiben? (Exodus 33,20) In der Au↵ahrtsgeschichte verschwindet Jesus von der Sicht der J¨ unger in einer Wolke. Diese Wolke ist keine normale Wolke. Sie steht f¨ ur die Gegenwart Gottes, f¨ ur seine Herrlichkeit und f¨ ur seine Allmacht. Jesus bekommt alle Macht im Himmel und auf Erden.
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Wenn Jesus alle Macht bekommen hat, wieso k¨ampft er nicht gegen das B¨ose? Wieso macht er nicht Schluss mit all der Feindschaft, die diese Welt so vollst¨andig durchdringt? Wieso macht er nicht Schluss mit diesen unz¨ahlbaren Machtk¨ampfen, die wirklich zu unserer Sph¨are, zu uns Menschen geh¨oren? Das war ja auch die Frage der J¨ unger: Willst du nicht jetzt, die r¨omischen Unterdr¨ ucker wegscha↵en und Israel neu wiederherstellen? Wieso k¨ampft Jesus nicht gegen das B¨ose und die Ungerechtigkeit? Wenn Sie nicht u ¨berzeugt sind, dass es eine Schlacht in dieser Welt zwischen dem B¨osen und dem Guten gibt, dann betrachten Sie wieder die Passionswoche. Mit wie viel Eifer haben doch die Menschen Jesus verfolgt, gefoltert, und am Schluss zum Tode am Kreuz verurteilt. Er, der nie etwas Falsches gesagt oder getan hat. Er, der allein das Gute getan hat. Er hat keine Anfrage, keine bitte um Hilfe abgelehnt. Er hat Menschen aufgerichtet, geheilt, befreit. Er hat ihnen eine neue W¨ urde gegeben. Er hat die Menschen innerlich ber¨ uhrt und von innen aus erbaut. Wenn jemand nicht h¨atte sterben sollen, dann war das Jesus. Aber die Menschen haben ihn aus der Welt gescha↵en. Die Bosheit ist wirklich mit uns verwandt, ja, sie ist sogar in uns verwurzelt. Sie kontrolliert uns und nicht wir sie. Haben Sie schon versucht, die Bosheit aus ihrem eigenem Leben auszurotten? Es ist nicht nur schwierig. Es ist unm¨oglich. In Jesus konnte man nicht die geringste Spur von Bosheit finden. Ihm hat Gott alle Macht im Himmel und auf Erden gegeben. Seine Macht ist so gross, dass er mit einem Hauch alles, was B¨ose ist vernichten k¨onnte (2. Thessalonicher 2,8). Es g¨abe gar keinen Kampf zwischen dem B¨osen und dem Guten. Ein Hauch, die blosse Erscheinung von dem, der alle Macht von Gott bekommen hat, w¨are gen¨ ugend, um alles was Finsternis und Bosheit in sich tr¨agt, f¨ ur immer abzuscha↵en. Aber die Zeit ist noch nicht gekommen. Jesus Christus, trotz all seiner Macht k¨ampft nicht gegen das B¨ose, zumindest nicht so wie wir uns vorstellen mit einer endg¨ ultigen Konfrotation. Der Grund daf¨ ur ist, dass die Bosheit nachweisbar jede und jeden von uns pr¨agt. Er will nicht, dass wir mit der Bosheit auch zerst¨ort werden. Deshalb will er der ganzen Welt die Zeit der Gnade, der Liebe und der Vergebung deklarieren: 8 Aber wenn der Heilige Geist u ¨ber euch gekommen ist, werdet ihr seine Kraft empfangen. Dann werdet ihr den Menschen auf der ganzen Welt von mir erz¨ahlen - in Jerusalem, in ganz Jud¨aa, in Samarien, ja bis an die Enden der Erde. (Apostelgeschichte 1,8)
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Die gleiche Macht Gottes, die schon heute alles, was B¨ose ist, alles was Hass und Unliebe ist mit grosser Leichtigkeit in einer ungleichen Konfrotation zerst¨oren k¨onnte, setzt sich heute f¨ ur unsere Befreiung, f¨ ur unsere Erl¨osung von dem B¨osen ein. Wir beten im Unser Vater: “erl¨ose uns von dem B¨osen.” Von innen aus will Gott uns erbauen, befreien, heilen und mit Gott selbst vers¨ohnen. Das ist die Zeit der Gnade, die Zeit des Evangeliums und die Zeit von Jesus Christus. Auch wir heute d¨ urfen seine erl¨osende Macht nicht untersch¨atzen. Wenn er zu uns durch sein Wort und durch seinen Heiligen Geist spricht, dann sollen wir nicht “Nein, danke” sagen. Wir sollen nicht zweifeln, dass seine Rettende Macht f¨ ur andere funktioniert aber f¨ ur uns selber nicht. Wir fragen h¨aufig mit Skepsis: Wieso l¨asst Gott das zu? Wieso greift Gott nicht ein? Dabei untersch¨atzen wir die Allmacht Gottes und des Sohnes Gottes. Wir denken, dass er hier und dort eingreifen und gegen das B¨ose k¨ampfen sollte. Aber dann w¨are er genau wie wir in eine unauf¨ohrliche K¨ampferei verwickelt. Seine Macht ist aber zu gross daf¨ ur. Liebe Gemeinde, sollte Gott in dieser Art und Weise heute gegen das B¨ose k¨ampfen, dann g¨abe es danach keine K¨ampfe mehr, denn das menschliche B¨ose w¨are vollst¨andig ausgerottet. Aber was w¨ urde dann von uns Menschen u ¨brig bleiben? Deshalb ist heute die Zeit der Gnade, die Zeit des Evangeliums, die Zeit von Jesus Christus, dem Sohn Gottes, der alle Macht bekommen hat. Heute ist die Zeit der Erl¨osung der Menschen, die unter der Herrschaft der Bosheit leben. Deshalb sagt Jesus kurz bevor er in der Wolke verschwindet: “Geht hin in alle Welt und erz¨ahlt allen Menschen von mir, von der Befreiung, die in mir ist” (Interpretation von Matth¨aus 28,19). Eines Tages wird es aber anders werden. Eines Tages wird er die Bosheit der Menschen, er wird alles, was sich gegen die Liebe, gegen die Gnade, ja gegen Gott aufrichtet mit seiner blossen Erscheinung, mit einem Hauch f¨ ur immer abscha↵en. 11 M¨anner aus Galil¨aa, warum steht ihr hier und starrt zum Himmel? Jesus ist von euch fort in den Himmel geholt worden. Eines Tages wird er genauso wiederkommen, wie ihr ihn habt fortgehen sehen! (Apostelgeschichte 1,11) Wir k¨onnen nur so lange unser Monopoli-Spiel weiter f¨ uhren, bis er wieder kommt. Danach werden alle Machtk¨ampfe unter uns ausgerottet: “Game over!” Aber bis dann setzt Jesus Christus seine Allmacht ein, sodass wir ihm vertrauen k¨onnen, sodass wir seine Worte verstehen k¨onnen, sodass wir ihm nachfolgen k¨onnen, so-
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dass wir uns nicht mehr gezwungen f¨ uhlen m¨ ussen, unseren Willen durchzusetzen, sodass wir erl¨ost werden k¨onnen von all dem, was in uns gegen Gott ist, sodass wir bereit sein k¨onnen f¨ ur den Tag, wenn er in den Wolken mit Macht wieder kommt und all das B¨ose mit einem Hauch wie eine Kerze abl¨oscht. Er ist in einer Wolke verschwunden. Ihm ist alle Macht gegeben worden im Himmel und auf Erden. Ich w¨ unsche uns allen, dass wir die Allmacht von Jesus Christus nicht untersch¨atzen, sondern sie in Anspruch nehmen. Er will uns damit von innen aus erbauen, erneuern, befreien. Amen!



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





8 Lesung: Apostelgeschichte 1,1-5 9 Predigt: â€œWarten 

Er schrieb den berÃ¼hmten Satz: â€œGeduld ist die GefÃ¤hrtin der Weisheit.â€� Heute sind weder Weisheit noch Geduld ein grosser Hit. DarÃ¼ber hÃ¶rt man praktisch nie ...










 


[image: alt]





8 Lesung: Apostelgeschichte 7,51-60 

In der frÃ¼hen. Kirche und im Neuen Testament finden wir Hunderte von Worten, die mit diesem Wort verbunden sind. Die ersten Christen waren unbewaffnet und ...
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Apostelgeschichte 1,6-11 9 Predigt: â€œEr kommt in den 

Man versucht, Recht zu haben, oder der eigenen Wille Ã¼ber den anderen durchzusetzen. Wenn Sie Kinder haben, dann haben Sie sicher die MachtkÃ¤mpfe Ã¼ber ...










 


[image: alt]





8 Lesung: Johannes 16,22-28 9 Predigt: â€œAugen, die 

Manchmal aber flÃ¼stert uns der Heilige Geist Gottes eine Vision ein. Noah bekam von. Gott die Vision eine Arche zu bauen. Ich bin ziemlich sicher, dass Noah, ...
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8 Lesung: Offenbarung 21:1, 3â€“5 9 Predigt: Endgame 

9 Predigt: Endgame. Liebe Gemeinde. HÃ¤ufig kann man das Leben, die Welt und die Menschen nicht verstehen. Vor nur zehn Tagen wurden wir von sinnlosen ...
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8 Lesung: Lukas 17,11-19 9 Predigt: Die geistliche 

11 Auf seinem Weg nach Jerusalem gelangte Jesus an die Grenze zwischen. GalilÃ¤a und Samaria. 12 Als er dort in ein Dorf kam, standen in einiger Entfernung ...
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8 Lesung: RÃ¶mer 14,17-19 9 Predigt: Frieden stiften 

17 Denn wo Gottes Reich beginnt, geht es nicht mehr um Essen und Trinken. Es geht darum, dass wir ein Leben nach Gottes Willen fÃ¼hren und mit Frieden.
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9 Lesung: MatthÃ¤us 12,22-28 10 Predigt: â€œZertritten und 

Der Prophet Jeremias sagt: TrÃ¼gerisch ist das Herz, mehr als alles, und unheilbar ist es. Wer kennt sich mit ihm aus? Jeremias 19,7. Und Jesus sagt Ã¼ber das ...










 


[image: alt]





9 Lesung: Johannes 20,19-29 

19 An diesem Sonntagabend hatten sich alle JÃ¼nger versammelt. Aus Angst vor den Juden lieÃŸen sie die TÃ¼ren fest verschlossen. PlÃ¶tzlich war Jesus bei ihnen.
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9 Lesung: MatthÃ¤us 28,1-10, 16-20 

9 Lesung: MatthÃ¤us 28,1-10, 16-20. 1 Am Sonntagmorgen in aller FrÃ¼he gingen Maria Magdalena und die andere. Maria hinaus zum Grab. 2 PlÃ¶tzlich gab es ...
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2017 10 22 Predigt 












 


[image: alt]





2017 10 31 Predigt 












 


[image: alt]





2018 10 07 Predigt 
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2019 02 10 Predigt 
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2018 10 28 Predigt 
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2018 06 10 Predigt 
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2017 10 08 Predigt 
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2017 10 01 Predigt 
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8 Lesung: 2. Korinther 12,1-10 

2 Ich kenne einen Menschen, der mit Christus eng verbunden ist. Vor vierzehn. Jahren wurde er in den dritten Himmel entrÃ¼ckt. Gott allein weiÃŸ, ob dieser.
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8 Lesung: MatthÃ¤us 5,1â€“12 9 Predigt: â€œGlÃ¼cklich seinâ€� 

10.03.2019 - mung der wahren Lebensgeschichte von Chris Gardner, einem Mann, der es ... von falscher Art und Weise, wie man das GlÃ¼ck erreichen will.
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8 Lesung: 1. Petrus 5,5-11 9 Predigt: â€œLegt alle 

5 Geht zuvorkommend miteinander um; kleidet euch in Bescheidenheit! Nicht umsonst heiÃŸt es in der Schrift: â€œDen HochmÃ¼tigen stellt sich Gott entge- gen,aber ...
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1611 Konzert ecce25a295 
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Predigt 

2 Er hat mir eine Zunge gegeben, die scharf ist wie ein Schwert, und er hÃ¤lt seine schÃ¼tzende Hand Ã¼ber mich. Er hat mich zu einem sicher treffenden Pfeil ...
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Predigt 

16.12.2018 - Die Gemeinde in Rom macht gerade so eine Phase durch. ... des RÃ¶merbriefes schildert Paulus diese Konfliktsituation in Rom und er gibt sei-.
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